
1 Kırchliche Zeıitfiragen

Das synodale Element belebt die Ortskıirchen
Diözesansynoden lassen Frankreichs Katholiken kırchliche Gemeiinschaft NC  e
entdecken
In mehr als 30 französischen Diözesen fanden seıt 798) oder kanntlich alleın der Bischof Die Entscheidung darüber
finden ge, enwartzg Synoden Für 1INE abschließende wırd aber kaum eınmal alleın treffen Zumindest 11

Bewertung VDO  S Nutzen UN: Folgewirkungen dıeser Synoden Frankreich IST. üblıch da{fß DPriesterrat darüber abge-
MAQ ınsgesamt noch Jrüh serın dennoch baten WLr dıe SLLMMEL wırd un: auch anderen Kleriker- un Laiengre-
französische Journalistin Monı1ique Hebrard ersien iIN1lenN wırd arüber gesprochen Der Bischof VO Evreux
[berblick über Bedeutung UN ınhaltlıche Schwerpunkte der Jacques Gaullot hıelt SCHAMEN Synode OR WE breıite Be-
Synoden französischer Diözesen (Monıque Hebhrard ıst Auto- fragung 111 den Pfarrgemeinden und Bewegungen ab be-
rzın des Buches „Revolution tranguille chez les Catholiques VO  —- sıch für die Veranstaltung Synode entschied
Voyage DAYS des Synodes diocesains“ Parıs ancher Bischof mu{(ß allerhand Geduld aufbringen und

dıe Idee angesichts zunächst vielfach ablehnend Yea-
Eın Vorreıter auf dem Gebiet der Synoden IST Frankreıich gierenden Klerus TST eınmal reiten lassen, bevor sıch
nıcht Bereıts 111 den sıebzıger Jahren SINSCH die Schweiz MIL SCINGT Absıcht Aa dıe Offtentlichkeit wendet Aber
und die Bundesrepubliık Deutschland WECNN auch auf nıcht 111er kommt der Anstof( Synode VO Bi-
Sanz andere Weıise M1m Beıspıel Bedeutsam schof cselbst In Evry und Nancy wurden dıie Bischöfe
sınd die tranzösischen Beıispiele jedoch insofern, als sıch on Lalıen dazu gedrängt

ıhnene welcher Weıse diese trühen Erfahrungen Gerade weıl die Synode vıiel Energıe erfordert, benötigtUmgang MIL der Synode als C1INECINMN Nstrument DAl Mıiıt-
SIC ein ausführendes Organ das Synoden Sekretariat MNUeTrwirkung aller Getauften der Leitung CM Ortskirche der Leıtung CCS Generalsekretärs Dıie Miıtglieder desFortsetzung ertahren

Dıie 1985 Ende CHANSCHNC und ON den Medien noch Sekretariates werden der Regel VO Bischof und SCINCN

Räten ausgewählt, SCINEC Funktionen können ber ebensoweıthın unbeachtete Diözesansynode on Limoges hätte
dıe EerSsStie und CINZIYEC Veranstaltung dieser Art bleiben auch Om yewählten Sekretarıiat C1NEsS bereıts bestehenden

ÖOder 4aUS diesem Anla{fß geschaffenen Diözesanpastoralra-können, dıe dee nıcht on anderen oben-
dreın medienertahrenen Biıschot aufgenommen und IMIL

Les wahrgenommen werden
Das Synodensekretarılat sıch überlicherweise AaU SLeben ertüllt worden Bıschoft Georges Gıilson

ON Le Mans Dıie Synode sSCINCT Dıiözese, begonnen 1111
LWAa zehn Mıitgliıedern uSsar  n mehrheitlich Laıen Im
Gegensatz dazu sınd die Synodensekretäre 11 der RegelJanuaı 1986 und eendet Pfingsten 1988 eıtete dieser

ebensoviel iıntellektueller Nüchternheit WIC SEISTLIBCT Of- DPriester WEeI1 Ausnahmen iM Beauvaıs tungierte 1n

40jähriges männlıches Miıtglıed C116 katholischen Ver-enheit So wurde dıe Synode on ILe Mans Motor,
um Modell 11an sprach on GGE „Schlüsselsynode bandes als Synodengeneralsekretär, 111 Grenoble HS

tür viele andere Diözesen 39jährige Ehefrau und Multter Das Sekretarıat IST aber
1U  S 1Ne VOoO verschiedenen Instanzen der Synode Es —

Jede Dıiözesansynode hat ihr CISCNCS Gesicht, das dıe beıtet MIL ner Vieltalt [0)]8! Räten, Arbeıtsgruppen und
Indıiwvidualitat des Bischofs UN. auch des Bıstums wıderspie- -LeAams und delegiert viele Aufgaben
gelt Dennoch lassen sıch VO Moment der Errichtung
der Synode bis Zzu  a Unterschriüft des Bischofs dıe Be- Eıne der ersien Entscheidungen CO Synode betrifft die

behandelnden Themen In vielen Dıiözesen gyeht dieserschlüsse allen Synoden EMEINSAME thematische
Schwerpunkte un: pastorale Anlıegen ausmachen Entscheidung e Befragung den Katholiken VOT-

AU S wobe] dıe Zielgruppe nıcht Au Uhe die Prozent
gelmäfßigen Gottesdienstbesucher, sondern ELWa bıs TG(
Prozent aller Getautten sınd Damıt oll Z AusdruckDie Entscheidung tfür 1N€ Synode kommen, da{fß dıe Synode das Nolk (sottes angehtsteht Ende längeren In der Regel gehen LWa 15 (OO0) Antworten innerhalb CGSReifungsprozesses Departements VO rund 500 (S(06) Einwohnern C1M Bereıts
dıe Auswertung dieser Befragungen bedeutet tür dıe be-Warum werden Synoden abgehalten? Welt und Kırche teılıgten Priester und Laıen des Eınsatzes on In-unterliegen ständıgen Wandel Pastorale Zıele und formatik Fachleuten un Computern 1ST. die MıtarbeitMethoden INUSSCNMHN 116  = festgelegt b7zw angepalst werden
VO  — 500 bıs 1000 Helfern ertorderlich S gyuLe ele-Dabe!] kann LLUTr VO Vorteil SCIN, Entscheidungen

Sa|mımen IMI1L den Laı1en tällen, dıe für deren Realısıe- gyenheit AA Selbstbesinnung Den Auswertern wırd das
Ausmafß innerkırchlicher Pluralıität bewulßt

rungs ohnehin mıtverantwortlich sınd Dıie VO

Kırchenrecht vorgesehene Diözesansynode 1ST dazu G1 Be1 den Befragungen 1SLT VO  S allem auch V Interesse W as

hervorragendes Instrument SiG über die Bedürfnisse durchschnittlicher Christen a-
Das Recht 1Ne€e Diözesansynode einzuberuften, hat be- SCHIl, VO  S Christen Iso dıie nıcht unbedingt CNSaAgIıENL
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sınd, ber ennoch durchaus estimmte Erwartungen N Bücher, In denen die AÄAntworten 4U S den Frage-
die Kırche außern. hre Antworten lassen sıch 1N- bögen austührlich dargestellt und auch Hınweilse den
assend charakterisieren als „unruhıgen Konservatıvıs- angeschnıttenen Themen aus den verschiedensten WISs-
mMUusSs Heımweh nach den alten Rıten; ınn für das senschaftsgebieten ZUr eingehenden Reflexion enthalten
Sakrale und dıe tradıtionellen Werte; Besorgnisse ANSC- sınd.
sıchts des Verlustes dieser Werte SOWIe der Gefahren, de- Schliefßlich werden 1ın den betreffenden Bıstümern alle Di1-
HE  —_ sıch Famıulıe un Jugend gegenübersehen: Drogen, Ozesanen aufgefordert, sıch SOgENANNLEN „Synoden-
Kriminalıtät, Gewalt, Materı1alısmus; Irrıtatiıonen ANSC- gruppen” zusammenzulfıinden, e1INESs oder mehrere
siıchts der abnehmenden Z ahl VO Priestern und der teh- dieser Themen ausführlich beraten und Vor-
lenden Jugendlichen In den Kıirchen. Dıiıese Anhänger schläge entwıckeln. Die Arbeıt dieser Gruppen stellt
eıner Zewlssen „Volksreligiosität”, die hre „konzılıare eın nıcht unterschätzendes Element eıner Synode dar
Bekehrung” vielfach noch VO  — sıch haben, richten dıe 1e] hängt dabe;j VO der Inıtiative und der Begeisterungs-
Kırche ausgehend VO ihrer konkreten Lebenserfahrung Jähigkeit einzelner ab eın Gemeıindepfarrer regt die Bıl-

zugleich auch radıkale Anfragen: Warum diese unerbitt- dung VO Gruppen In selıner Gemeıinde A eın Ehepaar
lıche Haltung 1ın der Frage der Embpfängnisverhütung und gründet iıne Gruppe mıt Jungen Paaren 4U S ıh-
ıIn bezug auf die z iederverheiratet Geschiedenen ® Auch ıC Wohnquartier, dıe selbst keine Kırchgänger sınd; eın
rücken sS1e hre Verwunderung arüber AaUs, da{fß INa  —$ dıe 1PZZIE trıtft sıch mIt Kollegen. Auf diese Weıse kann sıch
Krise beım Priesternachwuchs nıcht durch die Weihe “O  S das Nolk (sottes dem synodalen Prozefß eteılı-
verheirateten Männern bzw. DO  S Frauen Priestern be- SCH und auf die zukünftige Entwicklung der Jeweılıgen
heben sucht. 1özese Eintflu{fß nehmen.
Nur wenıge VO ihnen sınd jedoch bereıit, aktıv Leben Eın welıteres zentrales Element der Synodenvorbereitung
der Kıiırche teilzunehmen. Typisch für das Profil des 1St dıe Wahl der Synodenmitglieder. Während eın Teıl der
durchschnittlichen Beantworters eınes solchen Fragebo- Miıtglieder VO  = ÄAmts SCH der Synode angehört un eın
SCNS 1St die Rentnerin aAuUs der Mittelschicht. Auffällig wenı12 anderer, estimmte Personengruppen repräsentierender
Antworten gehen AUS der Altersgruppe der - bıs 40)jäh- Teıl 1n spezıellen Wahlen ermuittelt wırd (Ordensleute, Be-
rıgen SOWI1e VO Arbeıtern eın Zahlreicher vertreten sınd WERUNSCNH, Priester A werden die Vertreter der (terr1-
demgegenüber Antworten der bıs 24)ährigen, die torıalen) Ptarreien einem estimmten Sonntag und auftf
durch dıe Schulseelsorge und die Jugendbewegungen ZU  S der Basıs VO  Z eıgens VO Diözesanbischof erlassenen
Ausfüllung des Fragebogens eıgens SPEMUNLEN werden. Wahlmodalıitäten gewählt. In der Regel besıitzt jeder (je-

taufte ab Jahren das aktıve Wahlrecht Beım passıven
Wahlrecht varııeren die Bestiımmungen VO 1Özese1e] hängt VO der Inıtıatıve un 1özese. Im allgemeınen entscheıiden dıe Wähler durch-Begeisterungsfähigkeit einzelner a b aus klug, indem S1E VT allem beım zweıten Wahlgang
auch Gesichtspunkte der Repräsentativitdt nach Altersstu-In einıgen Dıözesen wurden diese Befragungen durch g - fen und Geschlechtszugehörigkeıt berücksichtigen.zielte Diskussions- und Reflexionsveranstaltungen ın den

Pfarrgemeinden und den Bewegungen ETrSELZL, auf Für viele ISt der Wahlvorgang noch ungewohnt. Dıe Gläu-
diese Weıse dıe wichtigsten Anlıegen un: Vorschläge bıgen zeıgen sıch ber 1mM großen un aNzZCN datür aufge-
ermuitteln. Dıe aut dıe iıne oder andere Weiıse zustande schlossen, Ja zuweılen geradezu begeıstert. Demgegen-
kommenden Befragungsergebnisse dienen dann als Basıs über sınd manche Priester schockıiert; einıge VO  = ihnen
für dıe relatıv demokratische Themenauswahl, die e- boykottieren SAl dıe Wahlen iın iıhren Pfarrgemeinden.
der VO repräsentatıven Organen der 1Özese oder der Dıie zuständıgen Bischöfte machen VO  —_ der Möglıchkeıit
Vollversammlung der Synode vVOrSCNOMMEN wiırd. In vie- Gebrauch, neben den NC Amts SCh der Synode ANZE-
len Fällen erweIlst sıch jedoch gverade diese Auswahl als hörenden und den gewählten Synodenmuitgliedern einıge
schwierig, da I1a  > ZWUNZCNH ISt, LWa Themen, die Personen trei So der Bischof VO  —_

sıch aUS den vorbereıtenden Erhebungen herauskristalli- Evry SA der sroßen Zahl VO Einwanderern 1ın selner
sıeren, auf eın rundes Dutzend reduzıeren, WENN dıe 1Ö7zese zehn Vertreter VO ethnıschen Minderheiten; der
Synode mehr zustande bringen soll als iıne bloße Anhäu- Bischof VO Ibe Mans berieft In seıne 1öÖözese mehr Arbei-
fung rTrommMer Wünsche. Eıne Reihe VO Themenvor- LEn weıl S1e nıcht ausreichend vertretiten sah
schlägen A4US Kirche un: elt finden sıch 1n den melsten Schon dıe Wahlgesetze berücksichtigen \ e solche Gres
Dıözesen: Zukunft der /ugend, Famılıe, Solıidarıitdat mA1t den sıchtspunkte der Repräsentativitdät: In der 1Özese XI
Ausgeschlossenen der Gesellschaft, wirtschaftliche Probleme beispielsweise schreıbt das Gesetz dıe Wahl VO 15 DPerso-
UN. Arbeitslosigkeit, Katechese, Sakramentenpastoral HE  —_ VOT, die In eıner VO Arbeıtern gepräagten Umgebung
(Taute, Eheschliefßung) Dıiıe auf der Basıs diıeser The- leben, den Graben schließen zwıschen dem rela-
menauswahl erstellten Ausarbeıtungen unterscheıiden sıch ELV geringen Anteıl Arbeıtern den regelmäßigen
erheblich VO 1Özese 1Özese iıhrem Umftang WI1Ie Gottesdienstbesuchern (ein Prozent) und dem hohen PDIO-
auch ihrem inhaltlıchen Gewicht nach: 1n eiınem Fall 1STt zentualen Arbeiteranteiıl der Gesamtbevölkerung die-
IU eın allgemeın gehaltener Frageraster; 1m anderen sınd SCS Departements.
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Erhebliche Unterschiede VO 1Öözese 1Öözese gıbt servatıver Laıenvereinigungen und engagıerte Arbeıter,
auch bel der Zulassung “DO  S La:en-Bewegungen. In Beau- Anhänger der Charısmatischen Erneuerung und Mıtglıe-
Aa1S z B gehörten Vertreter der (tradıtionalistischen) der der „Actıon Catholique“, Arbeıtgeber und Arbeıtneh-
„Ptadfinder Europas” der Synode d In Nancy Vertreter INCT Während des synodalen Prozesses,
des „Centre Francaıs du Patronat Chretien“ (chrıstlıche VOTLr allem ber während der eigentliıchen Synodenver-
Arbeıtgeber), während 1ın Angouleme das „Mouvement sammlungen machen auf diese Weıse Personen, dıe sıch
Rural de la Jeunesse Chretienne“ (Landjugend) raufßen selbst sehr unterschiedlichen Rıchtungen und Lebensbe-
blıeb, da als cehr Rande der Kırche stehend e1IN- reichen angehören, die wertvolle Erfahrung, da{fß VO ih-
gestuft wurde. In Nancy wıederum wurde OR eın Ver- E  z keineswegs verlangt wırd, hre unterschiedlichen
LreLET der „Communaute Chretienne des Prisonniers” Ansıchten verleugnen, sondern S1E gegenseıt1ıg ZUr

(Gemeinschaft VO  —_ Gefangenen) zugelassen. Kenntnıis nehmen und S1e In den gemeınsamen Be-

Dıiıe französıschen Bıschöte haben ıIn großem aße VO  S
schlüssen berücksichtigen.

den ihnen eingeräumten rechtlichen Möglıchkeiten be]l Für 1ne Beurteilung der Wırkungen der Synoden 1St
der Berufung VO Laıen Synoden-Mitgliedern (Ge:= noch früh Dıiıe erstien Synoden (mıt Ausnahme VO  z} 16
brauch gemacht. Je nach 1Öözese verschieden umfassen mOoges) gingen TSLT Pfingsten 1988 Ende Aber die bıs-
die Synodenversammlungen zwıschen 125 un: 458 DPerso- her promulgıierten Dekrete lassen doch einıge Schlüsse
NEN, wobe!l Frauen un: Männer fast yleich stark vertreten S1e lassen sıch iınhaltlıch 1m wesentlichen dreı Bere1-
sınd Dıi1e Jungen kommen dabel auftf zweiıerle1 Weıse ZUuU chen zuordnen: Neugestaltung des Birchlichen Lebens: of-
Zuge Wo iıne eıgene Jugendversammlung besteht, Tar- fene UN. begleitende Pastoral; Solıidarıitat.
beitet diese die Sachvorschläge und entsendet ıne ele- Be1 der Neugestaltung des kırchlichen Lebens geht VOT

gyatıon (etwa zehn Miıtglıeder) ın die Synode. der ber allem WEeIl Punkte: die Schaffung VO Strukturen der
dıie Jugendlichen werden 1n den Bewegungen oder Ptarr- Mıtwirkung und Teılnahme un: die Erneuerung der
gemeınden gyewählt un: nehmen W1€e die Erwachsenen Pfarrgemeinden. Dort, ıhn bıslang noch nıcht gab,der Synode teıl. Insgesamt stellt dıie Jugend zwischen fünf wurde die Einrichtung eınes diözesanen Pastoralrats be-
und zehn Prozent der Synodenmutglieder. schlossen. Als 4US Klerikern un: Laı1en bestehendes (sre-

mıum soll sıch der Diözesanpastoralrat beratend der
FEın bemerkenswertes Klıma der Leitungsaufgabe des Bischofs beteıiligen. Auch auf der
Brüderlichkeit un der „COMMUnN10 ” Ebene der Pftarreien bzw der Seelsorgebezirke werden

Pastoralräte NC  — eingerichtet bzw. dort, S1€e bereits be-
Eıne Synodenversammlung unterscheidet sıch V allem, stehen, oll dieses mehrheitlich Laıen umtassende Gre-
WAas INa  —_ VO den säkularen Gesellschaften her kennt. Sıe mıum eın größeres Gewicht erhalten.
1St sowohl lıturgısche Feıjer (dıe yemeınsame Eucharistie
nımmt eıinen herausragenden Platz e1In, 1119a  z betet- Die Erneunerung der Pfarreien WAar überall eınes der hef-
men) als auch Ort der Diskussion und der Abstimmung. In tigsten debattierten Themen. Es gyeht keın Weg mehr
einıgen Dıözesen (SO ıIn Limoges und Le ans kam daran vorbe!l: Dıie Gleichsetzung VO „eIn Kirchturm eın
die Synode U eiıner Sıtzung VO mehreren Tagen Pfarrer“ entspricht auf dem Lande nıcht mehr der Wırk-
Sam men In sehr kurzer eıt mu{ßte deshalb über 100 bıs liıchkeit. Bereıts seIlt Jahren „versorgen” immer häufiger
300 VO Arbeıtsgruppen erarbeıtete Vorschläge eın etztes ältere Priester jeden 5Sonntag mehrere Ptarreien. Wenn
Mal diskutiert und nach Anderungen abgestimmt WCI- einer VO iıhnen stiırbt, wırd nıcht mehr PTSELZEL. Eıne
den In anderen Dıözesen bzw Cagl dıe Synode INn Umstrukturierung der ländlıchen Ptarreien erweılst sıch 1n
WEeI1I oder dreı Sıtzungsperloden. vielen Fällen als unumgänglıch. So hat sıch beispielsweise

dıe 1özese Limoges In 78 NEUE Pfarreien umorganısıert,ach dem Kırchenrecht beruft der Bischof nıcht 1U  _ dıe einıge der NC  S entstandenen Ptarreien umtassen dabe!1
Synode eın un promulgiert hre Dekrete, sondern steht rund 20 rühere. Verantwortlich für jede HME Pftarreı 1St
iıhr auch VOT. In der Regel jedoch delegiert selinen Vor- ine Gruppe VO Priestern und Laıen. Zu jeder Ptarreı RCc=S1E7Z. Dıies o1bt iıhm dıe Möglıchkeit, sıch MIt größerer Fre1- hören iıne Reihe VO  e „Seelsorgestationen , die VO einer
heıt der Diskussion beteıiligen. Irotz der starken Gruppe VO Laıen werden. Diese Laıen sınd für
Kompetenzkonzentration eım Bischot entwiıckelt sıch ın Katechese un: Sakramentenvorbereitung verantwortlich
den Synoden eın bemerkenswertes Klıma der Brüderlich- und stehen Wortgottesdiensten ohne Priester VOL. Eıne
keıt, ohne da{fßs dabel dıe unterschiedlichen Zuständigkei- ständıge räsenz VO Priestern besteht ıIn diesen eelsor-
ten übersehen würden. Dıiıes ermutıigt manchen SCNH, gestatiıonen nıcht.
W as ıhm Herzen lıegt, und vermıiıttelt zugleıch Respekt
VOT dem bischöflichen Amt Eın Zzweıter T’hemenschwerpunkt der Synoden lıegt 1n der
Eın brüderliches Gesprächsklima läfßrt sıch auch den Frage, W1€ die Seelsorge den Bedürfnissen derjenıgen bes-
Laıen teststellen, VO denen sıch die Mehrheıit ZUu ersten- SCT verecht werden könnte, die den Kontakt ZUuUr Kırche
mal ın einer Gruppe VO Priestern un: Laıen bzw VO 1U  - punktuell, 3 be]l der Eheschließung oder VO  s allem
Laıen miı1ıt sehr unterschiedlichen Meınungen bewegt be1 der Taufe suchen. Gerade die Taufpraxıs wiırd hart
Junge un Erwachsene, Miıtglieder ausgesprochen kon- Weder oll die Taute automatısch jenen AC-
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spendet werden, die n1ıe ıne Kırche VO ınnen sehen, sche Dıiszıplın den Tag legen und dıe Stimme des
noch soll S$1e dieser Personengruppe wirklich verweıgert Volkes respektieren.
werden. Der Wunsch nach den Sakramenten biıetet Chan- Eın wirklich „demokratisches“ remıum 1St die Synode
GCEN für 1ıne Wiederannäherung sotern die Kırche sıch ennoch nıcht, da die Kırche keıine Demokratiıe ISt, SO1MN-

für dıe Fragen dieser Menschen tatsächlich otftfen zeıgt dern zuallererst Mysterıum der „COomMMUun10 ” Dennoch
und S1e ANSEMECSSEC begleiten bereıit 1STt. Begriffe W1€ zeıgt dıie Erfahrung mıt den Synoden, da{fß ıne emokra-
„accueıl” und „AaCCompagnement” („Aufnahme“ un „Be- tische Praxıs durchaus neben dem Respekt VO  e dem My-
gleitung”) bezeiıchnen eın pastorales Leiıtmotiv der Syn- sterıum der Kırche bestehen kann. 1e] hängt VO der
oden. Überall werden gegenwärtig Laıengruppen gebil- Haltung des Diözesanbischofs ab IDIEG Tatsache, da{fß der
det, die siıch dıes ZzU  _- Aufgabe machen. Andere pastorale Gesetzgeber In der Ortskirche ISt, wiırd dann mühelos ak-
Herausforderungen sınd die Katechese, die Jugendseel- zeptiert, WECNN dem, W VO verantwortlichen DPerso-
IRIC, Bıldungsmaßnahmen auf den verschiıedensten Ebe- 11C  a vorgetragen und beschlossen wırd, zuzuhören bereıt
NCNn VO der katechumenalen Heranführung den ISTt. Keıner der Bischöfe, dıe hre Synode abgeschlossen
Glauben bıs AA Stärkung des Zugehörigkeitsgefühls ZUr haben, hat bısher ZSEWART, Synodenbeschlüsse abzuän-
Kırche. Auch „Bıldung“ 1St eınes der Schlüsselworter der dern. Allerdings haben S1e verschiedentlich 1mM VOTaus g -
Synoden. NT, WENN S1Ee der Ansıcht N, iıne estimmte

Beschlufsvorlage nıcht mıttragen können. So
LWa Bischof Gıilson VO Le Mans VOT der Synodenver-Demokratische Praxıs und der Respekt

VO  — dem Mysteriıum der Kırche sammlung: Wenn S1e sıch für eın gyarantıertes Mıiındestge-
halt für kirchliche Miıtarbeiter aussprechen, kann ich dıe-

Verstärkt bemührt INa  a sıch arüber hınaus die nötıge SC  S Vorschlag nıcht unterschreıben, da dies WSGEHE

„Sıchtbarkeit “der Kirche, der die Menschen nıcht mehr finanzielle Lage nıcht erlaubt.“ Derselbe Bıschof beugte
ohne weıteres VO sıch aUsSs kommen, un: die daher ihrer- sıch ber VOoO  S dem, Was ZUr Frage der Taufpastoral be-
SeIts den Menschen nachgehen mu{fß Dıies kann auf nter- schlossen wurde, obwohl nıcht das WAar, W as sıch
schiedliche Art und Weıse geschehen: über die Bıldung hofft hatte. In Le Mans xab grolße Debatten Z Frage
VO Laı:engruppen, die für estimmte Wohnquartiere der Priesterweıihe für verheiratete Männer ber W as

ständıg sınd, dıe Einriıchtung christlicher Lokalradios und hätte eın Synodenbeschlußß bewirkt?
„Boutiquen” In Fußgängerzonen, die Veranstaltung \A

Walltahrten und Prozessionen, die dem Bedürfnis nach Eıne wiırklıch HCS Erfahrung auf den Synoden esteht 1mM
übrıgen In der Tatsache, da{ß die Synodalen die Vielfaltdem Sakralen entgegenkommen und dem Glauben siıcht-

baren Ausdruck verleihen. unter den Lai:enmitgliedern In iıhrem aNzZCNH Ausmaf realı-
sıeren, die verschiedenen Altersgruppen, Berufsgruppen

FEıne dritte Gruppe VO  — Synodalentschliefßungen tafßrt die un: Bıldungsniveaus. Dıie Jugendlichen, dıe den Syn-
Fragen der Solidarıtat: Die zunehmende Bedeutung Nier- oden teiılnehmen das überrascht manchen arbeıten
schiedlichster Formen der Armut nımmt In den Synoden- überaus motiviert mıt, schätzen VOT allem dıe Möglıch-
debatten eınen breıiten Raum eın Dabe!i gyeht dıe keıt, mı1ıt TWACHSenNnen zusammenzukommen, un: versie-

Arbeıtslosigkeıt und hre Folgen, verschiıedene andere hen sıch durchaus nıcht 1Ur als „Kırche VO morgen“,
soz1ıale Notlagen SOWIE das yenerelle Anlıegen, Christen sondern selbstbewußrt als dıejenıge VO heute. Insgesamt
immer vorderster Front denjenıgen finden, zeıgen S1e ıne erhebliche Reite SOWIeEe eın erstaunlıch brei-
dıe sıch dieser Fragen annehmen. Dieser Themenbereich tes Interesse für alle behandelten Themen.
konkretisiert sıch In der Schaffung des Hılfswerks Während dıe D bıs 40jährıgen allgemeın den
„5OS Coups Un V  —- ökumenischen „Treffpunkten der kırchlich Aktıven unterrepräsentıiert sınd, 1St dies bel den
Solidarıtät“ un eiıner eingehenden Reflexion der damıt Synoden nıcht der Fall; da INa  — In den Gemeıinden un Be-
zusammenhängenden ökonomischen Fragen mIıt leıten- be]l der Wahl der Synodalen auf diese Alters-
den Wirtschaftsvertretern. STUDDC esonders achtet. BeI den Synoden lassen sıch
Was die Stellung der Laıien 1ın der Kıirche angeht, bewegen geradezu „NCUC Laien“ entdecken: Es andelt sıch dabe!]

Personen, dıe sıch on lıeber 1m Hıntergrund autf-die Synoden sıch War weıtgehend auf den VOoO Konzıl
vorgezeichneten Bahnen, S1€e tragen aber eiıner Konkre- hıelten, denen sıch die Kırche 1ın den Synoden aber VO

eiliner Seıte zeıgte, VO der S1€e bısher nıchts ahnten.tisıerung und eıner beschleunigten Entwicklung auf die-
SC Gebiet be1ı Überall wırd INa  a sıch auftf den Synoden
für manche Priester zuweılen schmerzhaft der Tatsache Das Ende überholter, tradıtioneller
bewulßst, da{fß ıIn der Kırche dıe eıt der Laıen gekommen Gegensätze?1ST uch auf der Entscheidungs- und Leıtungsebene. Die
Laıen tellen die Mehrkheit der Synodenteilnehmer, sınd Eıne esondere Gruppe stellen schliefslich die Miıtglıeder
auf breiter Ebene eigenverantwortlıch 1n den Arbeıtsgrup- der „Actıon Catholıique“dar. In fast allen Dıiıözesen sınd S1E
pCNH tätıg un: bestimmen den Verlauf der Synode. Demo- C dıe mıt den Priestern zunächst die C
kratıiısche Wahl- und Sachentscheidungen zeıgen, da{ß die ringste Begeısterung für die Synoden den Tag legten.
Kırche durchaus 1n der Lage ISt, iıne ZEWISSE demokrati- In einıgen Fällen mu{fßte Oß TSL iıhr Wıderstand über-
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wunden werden. S1ıe hätten In iıhren Bewegungen anderes, und La1ı1en sıch gemeınsam verantwortliıch wI1ssen für dıie
Wiıchtigeres Lun, gylaubten S1E zunächst. Die Synode Leıtung der Gemeinden und tür das missionarische Wır-
kam ihnen WI1IE iıne interne Angelegenheıt der Kırche VOT, ken der Kirche, entdecken S1€, da{ß S1€e In den Bereichen
iıne Sache VO Ptarrern, ohne jeden Berührungspunkt VD unterschiedlichen, zugleich komplementären Aufgaben
mMIt ihrer spezıfischen Berufung. Diese Eınstellung an- stehen. Sobald beıde Gruppen zusammenarbeıten,
derte sıch jedoch 1im Laufe der Synodenberatungen: S1e schwindet dıe zwischen ihnen über eınen langen Zeıitraum
entdeckten, da{fs das kirchliche Leben S1€E sechr ohl ELWAaS entstandene un: immer wıeder ErnNe«eUETrtiEe Dıstanz.
angeht und da{fß die Synoden sıch tür ihren m1ss10nNarı- Eıne sıch synodal autbauende Kirche überwindet nıchtschen Auftrag durchaus interesslierten.

1U solche Dichotomien, sondern begründet kırchliche
In der Tat scheıint dıe Kırche ın Frankreıch durch dıe [Dı „COMMUn10 ” Gemeinschaft zwıschen den verschiedenen
özesansynoden dıe tradıtionelle Opposıtion zwıschen Lebensformen In der Kırche; Gemeinschaft zwıschen dem
einem Leben als Gemeinschaft und ıhrem missiıonarıschen Bischof un: seınen Dıiözesanen; Gemeinschaft zwıschen
Auftrag überwunden haben Dıie Zeıiten der „Chrısten- den unterschiedlichen Grupplerungen und Optionen.
heıit“ („Chretiente”) sınd vorüber. Um mehr mu{ß das ach Ansıcht otftizieller Beobachter W1e auch VO Syn-
SAaNZC Leben der kırchlichen Gemeimninschaft missionarıisch odenverantwortlichen un: Bischöftfen bedeuten dıe Syn-
ausgerichtet seln. Der mıssıonarısche Eınsatz 1St nıcht be- oden in dieser Hınsıcht für die Jjeweıligen Dıözesen einen
schränkt auf die „Katholische Aktıon“ Eın Pfarrgemein- „großen Augenblick” ihrer Geschichte selbst WEenNnn S1€e
derat sotfern An selne Aufgabe ernst nımmt kann 1m eın isoliertes Geschehen leiıben ollten und obwohl S1€E

vielleicht nıchts wirklich Fundamentales verändern Wer-Grunde Sar nıcht anders als miıissıionarısch se1n. Di1e Kır-
che als n hat 1Ur ıne Exıistenzberechtigung, sotfern den Ob andererseıts wirklıch Synoden dieses Iyps In Tla
S1E sıch als miıissionarısch versteht und nıcht 1Ur e1gE- kunft häufig un regelmäfßig abgehalten werden, 1St
HE  —_ instiıtutionellen Fortbestand interessliert IS Dıie Be- gerade auf dem Hıntergeund der mMIt diesem relatıv
fürchtungen über 1ıne drohende Klerikalisierung der Laı:en schwerftälligen und aufwendiıigen remıum gyemachten Er-
sınd indes gyerade auch auf dem Hıntergrund der Syn- fahrungen auch wıeder traglıch geworden. In manchen
odenerfahrungen versiumm Auch dıe Laıen, dıe In der Dıözesen sucht I1a  e nach einem stärker dıe ständıgen
Katechese oder der Liturgievorbereitung mıtarbeıten, - diözesanen Strukturen angepalsten Form mIt begrenzte-
tüllen iıne mıssıonarısche Aufgabe, und dıe Gefahr, da{fß eAufgabenstellung dann allerdings auch miıt der Mög-
Kleriker un Laıen hre unverwechselbare Identität einbü- lıchkeıt, e1in solches remıum häufiger einberutfen
ßen, 1STt gering. Im Gegenteıl. In dem Maßle, WI1e Kleriker können. Monique Hebrard

Katholisch 1St nıcht gleich lateinısch
Der yemeınsame Kirchenrechtskodex für die katholischen Ostkirchen
Am Oktober Fratt der „Codex anonum Ecclesiarum (Jr1- und erstmals eın gemeınsames Kıirchenrecht tür alle ka-
entalıum“ (CCEO) ıIn Kraft, das ersie gemeinsame Bırchliche tholiıschen Ostkirchen enthält.
Rechtsbuch für die Z katholischen Ostkırchen, dıe Bereıits 1858 hatte Papst Dıus dem Benediktinerpater
IWa Millionen Gläubige zählen. Damaıat hat der 7983 PYO- (und späteren Kardınal) (710vannı att. Hıtra den Auftrag
mulgierte CC Yr dıe lateinische Kırche sein Pendant für die gegeben, iıne Sammlung der Quellen des byzantınıschen
Katholiken des alexandrinischen, antiochenisch-syrischen, Kırchenrechts erstellen, dıe dann dem
byzantinischen, chalddäischen UN. armenıschen Rıtus erhal- Tıtel „Jurıs eccles1astıcı STAaCCOTUM hıstoria EL 1I10O11U-

Ien Der Freiburger Kırchenrechtler Carl Gerold Fürst, V“O  s menta“ erschıen und noch heute eın Standardwerk dar-
71978 Konsultor der Kommuissıon für dıe Erarbeitung des stellt Und als derselbe Papst 1862 innerhalb der Kongre-
CZ stellt das NEUE Rechtsbuch WE UN: wersucht 1ne erstie gyatıon für die Glaubensverbreitung dort damals
Wertung. Seıin Fazıt der Ostkirchenkodex ıst eine wichtige dıe katholischen Orıijentalen der Kurıe „angesiedelt”
Ergänzung UN. teilweise auch Alternative ZU (3 UN. iıne eıgene Kongregatıon für die orjientalıschen Rıten
zeichnet sıch durch öÖkumeniısche Offenheit AUS. richtete, übertrug dem Kardınalponenten dieser Kon-

gregatıon ausdrücklich auch die Aufgabe, sorgfältig
Es WAaATr eın weıter Weg VO den erstien Bemühungen Studien eıten, die notwendıg selen, die anones
ıne Gesamtretorm des katholischen Ostkirchenrechts bıs der oriıentalischen Kırche sammeln und, SOWeIlt NOL-

ZU „Codex anonum Ecclesi1arum Orientaliıum“ wendiıg sel, die „Bücher“”, auch dıe, welche dıe kirchliche
(CCOEO); der Oktober dieses Jahres (ın mehreren Dıiszıplın beträfen, überprüfen.
Ostkirchen eın hohes Marıenfest) In Kraft treten wırd Im Vorteld un: während des Vatiıkanıschen Konzıls


